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Gesetz und Praxis In der Kırchenmusik. Praktische Erklärung derkirchenmusikalischen (jesetze on Dr. UOtto F
Regensburg 1914 (198 S 1 E

kwelder. Friedr. Pustet,
Der Verftfasser, der jetzt 1m Konservatorium „Mozarteum “ 88| Salzburgnusıkästhetische Vorlesungen hält, behandelt 1m 1.. Abschnitt die Tund-satze über das Verhältnis VON Gjesetz un Praxis in der Kirchenmüusik. Dereigenartigen Stellung der Gewohnheit, als der besten Erklärung des (je-

Sse{ZES, ist geziemend Beachtung geschenkt. DIie Beantwortung der Frragen:„Was enthebt on der Erfüllung kirchenmusikalischer Vorschriften DU un„Was hebt diese auf?«“ bringt inanche PeC brauchbäre Aufklärungen; auchder Besonnenheit un dem Verständnis des Chorleiters ist eın weIlites Feldoffen gelassen unter glücklichem Ausschluß weltfremden Theoretisierens.Alles erscheint zusammengefaßt 1mM Kapıtel „Wıe SInd (jeset7z und DPraxismıteinander in Einklang bringen ?“ und wird da auf einen immervollständigeren Ausgleich hingearbeitet. Der Abschnitt bringt iım An-chluß das Motu Proprio Pius’ die jetzt geltenden gesetzlichen Be-stimmungen, wobeil dem Wortlaut des päpstlichen Erlasses eın leichtfaßli-cher Kommentar beigefügt ist. Fın Register erhöht dıie Brauchbarkeit des.Büchlems. Das (janze arbeıtet darauf hin, durch klügen Fortschritt allmäh-liıch möglıchste UVebereinstimmung VOIN (jesetz und Praxis zu erzielen, ohne:allzu exireme Forderungen stellen. Das handliche Büchlein Ist derBand der Pustetschen Sammlung „Kırchenmusik“.
Seh Pletzer.

Kleine Glockenkunde. Praktisches Handbuch iür Kirchenvorstände unKirchenmusiker. Von arl alter R2 Pustet: Regensburg 1916 (200 S1.20
[DDas Bändchen gehört auch ur Sammlung „Kirchenmusik“ (Nr.LES enthält auftf CHNDCM Raume alles, Was besonders für die DPraxis von dergyesamten Glockenkunde WwIsSsen nötig 1st. Nach einer geschichtlichenEinleitung werden das Materı1al, die Ton-, Maß- und Gewichtsverhältnisse:der Glocken austührlich behandelt; dann ist dıe Herstellung der (jlockenanschaulich beschrieben; endlich üuber Glockeninschriften einiges mıtgeteilt.Man wırd dann noch CHNau unterrichtet Der die Vereinigung mehrererOcken einem Geläute, mnıt treiflichen Anweisungen für dıe Auswahl

und AÄnordnung der intervalle. Hervorragenden praktischen Wert haben dıeeingehenden (Gjrundsätze und Weisungen tür die Behandlung der Glockens wırd auch noch ber elektromagnetische Läutmaschinen urz Aufschluß
gegeben und 1n Formular einem Verirag für Glockenguß vorgelegt.Für 1eiere Studien ist oft hingewiesen auf das ogroße Werk des namlıchen
Interesses r als die
Verfassers: Glockenkunde, das jetzt umsomehr In den Vordergrund des
schmerzlich bemerkt wird gabg Von Glocken als Kriegsmaterial überall.

erften LE Seb Yletzer.

Traditionsbücher des 11 und Jahrhunderts, Liturgie und Ordené-—geschichte. Von Dr. Georg Schreiber. BöhlausY Weimar 1915
Warum die ıIn der »Zeıitschrift der Savignystiftung Tür Rechtsgeschichte,Kanonist. Abt 1915 414 —484 « erschienene Abhandlung rof

Georg Schreiber an dieser Stelle besonders 1st VOrbesprochen wird,allem In deren Bedeutung Tür dıe Geschichte der kluniazensischen EWE-
QUNZ un der Liturgie begründet. Die Abhandlung‘ gilt Fragen, dıe siıch

die Erforschung des kirchlichen Abgabenwesens knüpfen: „Kirchliches
Abgabenwesen anl tranzösischen Kigenkirchen us Anlaß on Ordalien.“ Sie


